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Telephonische Nachrichten.
»arnung des ungarischen HonvedmtnisterSISIS.

Br da Pest , 28. Noo . Wie das sozialistisch« Organ
Aepazava meldet , ist die sozialdemokratische Partei in:
Besitze einer Denkschrift, die Generaloberst Hazay 1916
ils Honvedminister dem ungarischen Ministerrat unter-
breitete. Darin stellt Hazay fest, daß die ö st e r r e i chr's ch-
ungarische Monarchie,  auch wenn sie ihre sämtlichen
Menschenreserven aufbrauche, den Krieg höchstens noch
gMonate führen könne.  Dennoch wurde die männ¬
liche Bevölkerung noch IV2 Jahre aus die Schlachtbank ge¬
schleppt. Es ist eine Untersuchung über die Mitschuld
der Männer eingeleitet , die damals die Fortführung des
Kr-e 'es durchsetzten.

Beddes über die englischen Eutschäsignngs-
forderunge«.

London,  28 . Nov . Sir Eric Gcddes sagte in einer
Xede in Cambridge , die Frage der Entschädigung strotze von
Schwierigkeiten . Die Summe , die Deutschland zahlen
Hliisie, wärt « 100 Milliarden Mark  betragen . Diese
Summe könne nur in Gold , Waren  oder Arbeit  ge¬
zahlt werdeir. Deutschland habe kein Gold . Wenn aber
in Waren gezahlt werden solle , so würde das eine Stag¬
nation in der englischen Produktion  und auf
sem englischen Arbeitsmarkt hevoorrufen . Wäre es denk¬
bar, daß Deutschland als Entschädigung Tonne für Tonne
ersetze? Dann liege die Gefahr vor, daß Deutschland zu
einem schiffbautrcibcnden Staate  werde . Eng¬
land  müsse sehen, wie es sein Geld  aus Deutschland
bekommen könnte , ohne sich selbst zu schaden.
Uugarn kan« die Bedingungen nur sehr schwer

erfüllen.
.Budapest,  28 . Nov . Im Laufe der Konferenz mit

der hier eingetroffenen französischen Offiziersmission wurde
»ie ungarische militärische Lage  dargelegt und
zum Ausdruck gebracht, daß Ungarn einen Teil der ihn, aus¬
erlegten Verpflichtungen nur sehr schwer er¬
füllen  könnte , anderseits aber auch Oesterxeich sein Teil
ttfrjrn müsse.

Admiral Browning kommt nach Siel.
Berlin,  28 . Rov . Wie wir von zuständiger Stelle

Horen, beabsichtigt Admiral Browning,  der Präsident
der Marinekommission der Verbündeten , in den nächsten
Tamm auf dem Linienschiff Herkules,  begleitet von
4 Zerstörern, sich nachKielzu  begeben und den Weg durch
den Rordvstsee-Kanal zu nehmen.

Eine Drohung der britischen Reaiernng.
WTB . Berlin,  28 . Nov . In der letzten Sitzung der

Waffen still st an dskommiss io  n in Spa  haben die
englischen Vertreter namens der britischen Regierung ernste
Beschwerde darüber erhoben, daß die britischen Ge¬
fangenen  an der Westfront nicht ordnungsmäßig über-
VHn  würden, sondern halb verhungert, krank und ohne ge¬
nügende Kleidung in den Linien der Alliierten gplanaten.
Die Erklärung der deutschen Delegierten , daß die ordnungs¬
mäßige Uebergabr wegen der durch die Waffenstillstandsbe --
dingungen aufgezwungenen überstürzten Räumung nicht
orqlich sei, daß ferner viele Gefangene entlausen oder von
revolutionären Elementen befreit wurden , ist von den
englischen Vertretern nicht anerkannt  worden.
Sie haben vielmehr erklärt , daß sie .die deutschen  Bie-
Hörden ohne Rücksicht aus die inneren Ver¬
hältnisse voll verantwortlich machen,  und daß
die britische Regierung mit Rücksicht auf die Erregung
fcr öffentlichen Meinung in England , wenn nicht Ab¬
hilfe geschaffen werde , die Feindseligkeiten
wieder eröffnen  würde . Demgegenüber ist darauf hin-
zuweisen. daß von, deutscher Seite alles geschieht,  um
eine ordnungsmäßige Heimschaffung der englischen und der
übrigen Kriegsgefangenen herbeizuführen , und daß durch die
wrauflnn getroffenen Maßnahmen die Durchführung eines
Pregelten Abtransports dieser Gefangenen sichergestellt und
bere-ts in erheblicher» Umfang bewerkstelligt worden ist.

Der Rückmarsch der Kronttruppen.
die jetzt bei Köln am Rhein ankvmmen , gleicht einer Hoch
flut. Stündlich überschreiten Zehntrusende den Fluß , aber
noch immer ist die Frage offen, ob es möglich sein wird , alle
Drnpvenkörper rechtzeitig nach dem rechtrheinischen neu¬
tralen Gebiet hinüberzubringen . Man hat leider schon einen
Teil der schwierigsten Transporte aufgeben  müssen.
Da es nicht söglich war , alle Lazarette  im besetzten
fcebül zu räumen , mußten viele Lazarette mit den Kranken
uno Verwundeten , sowie mit Aerzte - und Pflegepersonal
i u r ü ckb l e i b e n. Die spanische und die holländische diplo¬
matische Mission in Brüssel wurden gebeten, den Schutz
dieser Lazarette zu übernehmen. Sehr bitter cst, daß sehr
diel Material zurückgelassen  werden mußte, und
zwar „acht nur Munition und Kriegsgerät , sondern auch
Tisenchahn- und Brückenbaumaterial , das wir gerade jetzt

sehr gut hätten gebrauchen können. Dazu kommen noch
die Proviantlager und Bekleidungsnaagazine,
deren Plünderung die erste Tat der feindlichen Bevölkerung
war . Wenn je deutsche Organisation sich bewährt hat , dann
bei diesem Rückmarsch, wobei die von den Feinden zuge-
standenen geringen Fristen die schwerste Gefahr für das
Gelingen bildeten . Die Etappe , deren Ruf durch di: lange
Tauer des Krieges nicht gerade besser geworden war , blieb
leider nicht bis zuletzt treu und entlief einfach in die Heimat,
brachte Unruhe und Verwirrung in den Verkehr, und diese
Disziplinlosigkeit kostete dem Vaterlande hunderte von Mil¬
lionen . Jetzt aber herrscht größte Ordnung.  Es
ist eine genaue Gliederung und Verteilung der Armeen auf
die einzelnen Straßen erfolgt . Trotz der strapaziösen Fuß¬
märsche mit Tornister (seit 14 Tagen fast täglich 30 Kilo¬
meter) ist die Stimmung unter den Truppen fabelhaft gut.

8in Beschluß von Aronrsoldatcn.
Kreuznach,  27 . Nov. (W. B .) In einer vom Arbeite»

»ind Soldatenrat Kreuznachs abgehaltenen Versammlung von
Frontsoldaten  wurde eine E n t s ckl i e tzu n g angenom¬
men, in der es heißt : Die am'. 37 . Äevember in Kreuznach
tagende, von über 10 00 Kameraden der hier einguartierten
Fmmttriippen aller Waffensiattungen besuchte Toldatenver-
sawmlung spricht einstimmig der Reichsleitung ihr voll¬
stes Vertrauen  aus und erblickt in der alsbaldigen
Einberufung einer Nationalversammlung  den
sichersten Weg zum Frieden und zu einer besseren Zukunft
unseres Volkes. Tie Versammlung verurteilt scharf  das
volksgefährliche Treiben einzelner ältraradikalen  Fana¬
tiker und die sich daraus ergebenden unhaltbaren Zustände.

Saarbrücken unter französischer Besetzung.
Saarbrücken, die erste größere rheinische Stadt , ist am

22. November , nachmittags 41/2  Uhr , durch die Franzosen
besetzt worden. Einem Privatbrief über die dortigen Vor¬
gänge und Verhältnisse entnehmen wir folgendes:

Die feindliche französische Besatzung, unter dcr sich
nur ganz wenige Amerikaner befinden , hat sich bisher
ganz tadellos  und mit anerkennenswerter Zurück-
haltnng  benommen . Ihrem Einmarsch sah man ohne
irgendwelche Kundgebung in feindlicher oder freundlicher
Richtung zu. Als die Franzosen sich bereits in sie av-
ziebenden deutschen Truppen mischten, fielen die Ehren¬
pforten teils schon auf die Köpfe unsrer Leut :. Won der
Festnahme nennenswerter Truppenmengen ist nichts bekannt
geworden.! Der Einmarsch der Franzosen selbst wird kurz
»oic folgt dargestellt : Am 22. November , nachmittags um
4 Uhr, beobachtete ich in Alt -Saarbrücken vom Rathaus
aus den Einmarsch einer französischen Kompanie . Alles
in Hechtblau mit Stahlhelm , gut und frisch aussehende
Leute, die Offiziere auf prächtigen Pferden , voran die
Rcgimentsfahne unter dem Geschmetter der Clairons : Prä-
sentiermarsch, Marseillaise . Unser alter Bismarck in jener
Stellung , in der er einst zu Versailles die Kaiservrokla-
mation verlesen hatte , sah in Erz gegossen dem Schau¬
spiele' zu: erlebt hätte er so etwas wohl nie!

Elfatz-Lothingen
S t r a ß b u r g,  26 . Nov . An den gestrigen E i n z ugs-

feierlichkeitenin Straßburg  nahm auch die T 0 ch-
ter des Präsidenten Wilson  teil - die bereits seit
einem Monat in Frankreich weilt . Poincare : und Cle-
menceau werden in Begleitung des Kammerpräsidenten,
vieler Abgeordneten und anderer Persönlichkeiten am 9.
Dezember Straßburg besuchen. Der Pöbel nahm gegen
mehrere deutsch: Geschäftshäuser Pme so feindselige
Haltung  ein , daß zum Schutz von den Franzosen Ma¬
schinengewehre aufgesahren wurden.

„Los von Berlin ."
Frankfurt « . M ., 27. Nov . Hiesige Blätter berich¬

ten. daß die Volks re gierungen in Bayern und
Württemberg  sowie die maßgebenden Stellen in Köln
und Düsseldorf sich mit der badischen  Volksregie-
runz dahin verständigt haben, daß sie unter allen Um¬
ständen gewillt sind, gegenüber den Forderungen der Lieb
knccht-Gruppe zusammenzugehen , und im äußersten Falle
nicht vor d'r s e l b st ä n d i g e n Regelung der Geschicke
Süddeutschlands und der rheinischen Städte haltmachen
würden . Die Gefahr, die der Volksfreiheit von Berlin
drohen könnte, würde dadurch ausgeschaltet , daß bei einer
SelbstänLi .gnaebung des deutschen Südens wahrscheinlich
Frankfurt der Vorort des neuen deutschen Staates werden
würde. Ztzrner wird aus Karlsruhe berichtet, daß durch Ver¬
mittlung des badischen Landessoldatenrats die Soldaten
des Feldheeres ausgefordert wurden , als Protest gegen die
Haltung der Spartakusgruppe durch Funkspruch der Vor¬
läufigen Reichsregierung Ebert -Haase ihr Vertraue -: aus-
zusprecken. Von zahlreichen Soldatenräten des Feldheeres
wurde dem badischen Ministerium für militärische Ange¬
legenheiten die Abscnidung der zustimmenden Funkspriichx
an die Reichsregierung bereits gemeldet.

Eine deutsche Einladung an Wilson?
Berlin,  27 . Nov . Einflußreiche Kreise suchen auf

die neue Regierung dahin zu wirken, daß von deutscher Seite

eine Einladung an den Präsidenten Wilson gerichtet werden
auch Deutschland oder einen deutschen Hafen  zu be¬
suchen, falls er sich zur Friedenskonferenz nach Europa
begehen sollte . — Der Petit Parisien berich et, saß de»
französische Botschafter in Washington den Präsiden rn Wil
son begleitet . Wilson wird jn Abänderung seines ursprüng¬
lichen Programms zuerst nach Paris kommen. '

Verlegung der Obersten Heeresleitung
«an Berlin.

Kassel,  27 .Nov . Telegr .-Union . Ueber sie von de»
Reichsleitung verlangte Verlegung der Obersten .Heeres¬
leitung von Kassel nach Berlin  ist hier endgültig noch
nickst entschieden worden. Es heißt , daß die Verhältnisse fü»
die Oberste Heeresleitung in Wilhelmshöhe nicht sehr ange¬
nehm sind. Allgemein fiel das ernste und traurige Au . sehep
des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg  bei Ser Be¬
sichtigung der heinrkehrenden Truppen aus.

Denisch-Oesterreich.
WTB>. Wien,  27 . Noo . Die Korrespondenz Allstem"

meldet : Tie christlich-soziale Parteikonferenz bekennt ach in
einer Kundgebung an die Parteiangehörigen ohne Einschrän¬
kung zu einem freien demokratischen Staat,  mit
deffen Gedanken jede Parte iÄiktatur  unvereinbar ist,
anerkennt die von der provisorischen Nationalversammlung be¬
schlossene republikanische Staatsfvrm und hält es für ihre
Pfticht, in ihrem Richmen an dem czeordneten Wiederaufba»
Deutsch-Oesterreichs mitznarbeitcn.
Die Deutsche Temokrastsche Partei an Wilson

WTB . Berlin,  27 . Nov . Heute ist durch Funk-
spruch das nachstehende Telegramm der Deutschen De¬
mokratischen Partei an den Präsidenten de»
Bereinigten Staaten  abgegangen : Herr Präiivcrrtk
Jn dieser für unser Volk unendlich schweren Zeit wenden
wir , die Leiter und Begründer der Deutschen Demokratische»
Partei , uns an Sie , den Vertreter der großen amerikänischerr
Demokratie . Die Deutsche Demokratische Partei , der aus
allen Teilen des Landes Anhänger zuströmen , bekennt sich
zur Republik und will , ohne auf dem Boden  d 'er
Sozialdemokratie "zu stehen,  die junge Freiheit
gegen die Reaktion und gegen den b 0 lsche
w i st i s che n Terror  verteidigen helfen . Zu uns gehörten
diejenigen, die, soweit es bei der drückenden Zensur irgend¬
wie möglich war , den Militarismus und die Gewaltpolitik
bekämpft haben. Es stehen uns alle fern, die als Agita¬
toren des Nationalismus und der Eroberungsgier sowie als
Anstister des Unterseebootkrieges aufgetvetm sind. Wir
wollen ein Deutschland und ersehnen eine Welt , wo, wie
Sie , Herr Präsident , es vorgezeickmet haben, Haß , Rach¬
sucht . mittelalterliche Machtauffassu,rg und
bi lschewistische Anarchie keinen Platz habe»
sollen.  Aber wir sehen die Verwirklichung dieser Ideale
auft sck Werste bedroht. Die unerhörle Rücksichtslosig¬
keit,  mit der besonders von französischer  Seite die
Durchführung der ohnehin unerträglichen WaffmstillstandL-
bedingnngen betrieben wird , muß Deustchland in di? fin'ch-t-
barstc Verwirrung stürzen. Wenn man im A:wlanke de»
Erklärungen der deutschen Regierung und der dcutscheir
Waffenstillstandskommisston vielleicht keinen Glaub "»
sch'nkl haben sollte , bezeugen wir vor dem amerikanischen
Volke die volle Wahrheit  all dessen, was über die Not
Deutschlands gesagt worden ist. Aus dieser Not und aus
Arbeitslosigkeit und H u n g e r muß die Anarchie der Stmße

. hervorqehen. Tie Anarchie kann wiederum zur militäri¬
schen Reaktion führen. Ter Triumph der Haßprediger bei
unseren Gegnern muß auch Haß in Deutsch lan»
erzeugen.  Die Herrschaft der Gerechtigkeit und Ver¬
söhnung und her demokratisck en Grundsätze wird unmöglich
gemacht. Jede Nachricht über die entsetzlichen 'Vestvüstuagnl,
welche die heimgesuchten Länder trafen , verstärkte unser
Grauen vor dem Kriege und unsere Abneigung gegen die
alt "n gewaltpolitischen Ideen . Wir haben den auftichtige«
Wunsch, gemeinsam mit den Temokamten aller Länder das
neue Btenschheitsgebäudl: und den Völkerbund  aus der
Grundlage der Gerechtigkeit zu errichten , aber dieses Be,-
strrben wird heute, da die deutschen Machtpolitiker gestürzt
sind, durch diejenigen unserer GeMer gestört, sie niemals
von einer Versöhnung etwas wissen wollten und den v»n
uns immer bekampstm Alldeutschen geistesverivandt sind.
Wir protestieren dagegen, daß die Vertreter dieses verderb¬
lichen nationalistischen Geistes über die Zukunft unsres
Volkes und über die Zukunft der Welt entscheiden sollen.
Wir lieben unser an wunderbaren Eigenschaften reiche»
Volk in seinen Leiden noch mehr, als wjir es in sein -em
Glück geliebt haben. Wir ersuchen Sie , Herr Präsident,
nicht zu dulden,  daß dieses Volk von den berauschten
Gegnern in unsagbares Elend gestoßen und die republika¬
nische Freiheit im neuen Deutschland unter Trümmer»
begraben wird.

Einstellung der Rheingauzüge.
Mainz,  27 . Nov . Die Eisenbahndireklion Mainz gibt

bekannt: „Es muß damit gerechnet werden, daß die Kaiser-
!?rücke Mainz für den UeHergang des Feldheeres über de«



Rhei» mit benutzt wird. Der gesamte Zugverkehr
Mainz - Wiesbaden und  Mainz - Rüde s Helm
direkt (Rheingauzüge) wird deshalb in Kürze varüber-
lehend eingestellt  werden ."

Allgemeine Arbeitslosigkeit in Sicht.
Mus den Kreisen der neuen sozialistischen Regierung er¬

fahren wir folgendes:
Mt schwerer Sorge sieht man den nächsten Wochen ent¬

gegen; spätestens Mite Dezember fehlen die Lieferungen aus
den Erzgruben Elsaß-Lothringens und Oberschlesiens, so daß die
Weiterbeschästigung der deutschen Eisenindustrie, die bekannt-
kich Millionen von Angestellten und Arbeitern umfaßt, in
Frage steht. An oiNK Zufrchg aus Schweden und Spanien ist,
bei Fortdauer der Blockade, nicht zu denken. Ebenso unmöglich
Vst es, Vuf die Dauer die Weiterbeschäftigung der Arbeiter und
die Fortzahlung der Löhne und Gehälter aufrech-tzuerlialten.
Das müßte (die 'Industrie in Grund und Boden ruinieren . E s
Ist also mit der Arbeitslosigkeit von Millio¬
nen von Menschen zu rechnen.

Frankreick.
Paris,  27 . Nov. (W. B.) Agence Havas. Mn Erlaß

hntersagt  die Einführung von Banknoten und aTen ande¬
ren Zahlungsmitteln deutscher Herkunft nach Frankreich» gleich¬
viel unter welchem Titel.

Frieden und Stoffnot.
Fn weiten Kreisen des Publikums ist der Glauve ver¬

breitet . daß bei Eintritt des Friedens die Staffpreise allge¬
mein einen Sturz  erleiden werden, der ganz beträchtlich
sein müsse. Diese Annahme muß als eine irrtümliche
bezeichnet werden. Leider lverden von wenig sachverständiger
Seite diese Jrrtümer in die Welt gesetzt, ohne daß dafür
zugleich eine überzeugende Begründung .gegeben wird . Bor
allem muß darauf hingewiesen werden, daß in allen Ländern
«in außerordentlicher großer Mangel an Stoffen jeder Art
besteht und dieser Stoffnot erst nach Einfuhr großer Mengen
den Rohwaren begegnet werden kann . Selbst wenn diese
Rohware ins Land gekommen ist, bedarf es längerer Zeit , um
sie zu Stoffen zu verarbeiten . Dazu kommt noch oer überaus
große Bedarf, der bei der riesigen Nachfmge es nicht zuläßt,
die Preise übermäßig zu verringern . Bei der Länge der
Zelt , die in Deutschland noch vergehen wird, bis Stoffs
ffir Kleidungsstückein ausreichender Menge auf den Markt
kommen, ist nicht daran zu denken, daß mit einem bedeuten¬
den Heruntergehen der Preise gerechnet werden kann, nur
allmählich werden sie im Laufe der Zeit niedriger iverden.
Wolle steht uns im Jnlande in keinem nennenswerten Um¬
fange zur Verfügung, sie inbß erst von Uebersee herüberkom-
men, und da z. B. England die ganze australische Woll-
produktion angekanst hat , wird dieses Material erst den Weg
über England nehmen müssen. Daß die englischen Woll-
händftr uns keine niedrigen Preise machen werden, kann man
wchk ohne weiteres vorrussetzen. Die Teuerung  in . In¬
land« selbst, diehohenArbeitslöhne  und die beträcht¬
lichen Lasten, die uns der Krieg auferlegt , und schließlich
die außerordentlich starke Nachfrage  werden den Preis
»och sehr lange auf ziemlich beträchtlicher Höh? halten . In
ähnlicher Weise wird sich auch der Preis für Baumwollstoffe
regulieren . Vielleicht iverden gerade diese Gewebe noch am
längsten aus einer hohen Preisstufe stehen, da gerade für
Baumwollstoffe in der ganzen Welt einungeheurerBe-
darf  vorliegt . Auch Leinenwarrn dürften ihre Höhe noch
lange Zeit beibehalten. Was Seide anbelangt , die ja in der
Kriegs zeit ganz ungeahnte Preise beanspruchte, so ist es
möglich, daß bei ihr sich vielleicht ein etwas schnellerer Ab¬
bau der Bewertung vollziehen wird . Die fertigen Seiden¬
stoffe dürsten jedoch nicht .Hals über Kopf auf diejenige
Preisstuft sinken, die vielfach angenommen wird. Daß
Schweizer Firmen den Markt mit ihren fertigen Seiden¬
waren überschwemmenwerden, ist vollständig ausgeschlossen,
da schon unsere Devisenpolitik dieses verhindern wird , ab¬
gesehen davon, daß diese ungeheuren Mengen von Seiden¬
stoffen gar nicht existieren und schließlich Deutschland nicht
allein solche Stoffe beansprucht, sondern überall in per Welt
dafür ein großer Bedarf vorliegt.

Es kann nicht eindringlich genug darauf hingewiesen
werden, daß für ziemlich lange Zeit noch mit hohen Preisen
für alle Gewebe zu rechnen ist. Solche Beobachtung haben
wir schon einmal nach dem Frieden mit Rußland machen
können. Da sich zudem bei der Entlassung unserer Truppen
der Bedarf an Zivilkleidung noch riesig verstärken wird,
so läßt sich kaum ein so rapider Preissturz erwarten , wie er
in unverantwortlicher Weift vielfach prophezeit wird

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Bertretertag der Fcldsoldatenrätc zu Bad Ems.

Vertreter des Soldatenrats bei der Obersten Heeresleitung sind
bereits in Ems eingetroffen, ebenso Vertreter von Divisionen
aus dem Felde. Die Sitzung, zu der mehrere hunaert Vertreter
erwartet werden, findet am Sonntag , den 1. Dezember, vor¬
mittags 9 Uhr, im Theater des Kursaalcö statt.

ff HeereÄgut , das zu Unrecht von durchkommenden Trup¬
pen veräußert war, wurde hier durch den Solvatenrat beschlag¬
nahmt. Die Einwohner werden dringend ersucht, von unrecht¬
mäßigen Einkäufen abzusehen. Es wird unnachsichtlich einge¬
schritten. Käufer werden künftig öffentlich bekannt gegeben.

e Goldenes Ehejubiläum Eueuwte Peter Lenz auf der
Muser Hütte können heute auf eine 50 jährige Ehe zurückblicken.

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Srraßeu- und Bürgersteigremigung.
Zufolge Abfütterung der Pferde beim Turchmarsch der

Truppen entsteht vielfach eine erhöhte Verunreinigung der
Straßen und Bürgersteige duxch liegen gebliebene Futterreste
ufdo. — Dhe Gvundstücksbefcher werden daher gebeten, bei
Reinhaltung der Straßen and Bürgersteige vor ihren Besitzun¬
gen nntzuwirken, wobei bemerkt loird, daß die Reinigung der
Bürgersteige Pflicht der Grundstücksbesitzer ist.

Bad Ems , den 28. November 1918.
Der

MiSLittklmteillms.
Srunslag, den 3V. Novenrber 1918: Verkäufer: Inhaber

der derzeitigen Kundenlisten.
K u n sth o n i g auf Abschnitt 16 der Lebensmtttr karte in

nachstehenden Mengen: 1 bis 3 Personen 7 * Pfund, 4 bis 3
Personen 7 » Pfund, 7 bis 9 Personen 3/4 Pfund , 10 und mehr
Personen 1 Pfund.

Bad Ems,  den 29. November 1918.
Ter Magistrat.

Verkauf vou Schweine« u«d
Hühnern»

Am Aliontag, den 2. Dezember lfd. Jrs ., nachmittags 2
Uhr, läßt die Stadt in den Stalluutzen' ve!s GkstiiMzfes„Zur
Krone" (Johann Marschang) 15 Läuferschweine und 64 Lege¬
hühner öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Bad Ems,  den 28. November 1918.
Der Magistrat.

Kameradeufürsorge.
An Arbeitgeber nnd HeerksenWffene!

Mit Unterstützung der städtischen Behörden hat der Sol-
vatenrat Bad Ems einen

ArbeLlsrmchweis
eingerichtet.

Arbeitgeber wollen ihren Bedarf beim Soldatenrar an-
melden. Arbeitsuchende Heeresentlassene werden gebeten,
sich zur Angabe ihres Berufs bezw. der gewünschten Be¬
schäftigung beim Soldatenrat persönlich einznfinden.

Heeresentlassene, die in ihrem eigentlichen Beruft noch
keine Stelle finden, können zunächst inr Dienste der Stadt
lohnend beschäftigt werden.

Alle Arbeitgeber werden dringend gebeten, Heeresent¬
lassene, die vor dem Kriege in ihren: Dienst standen, wieder
einznstellen, oder wenn diese nicht wiedergekehrt sind, dies
Stelle für andere Heeresentlassene frei zu machen, bezw. frei
zu halten . Unsere Soldaten , die vier Jahre lang in hartem
Kriegsdienst gestanden, haben den ersten Anspruch ans die
Fürsorge der Heimat.

Bad Ems,  den 27. November 1918.
Der Svlsaterigat. Der Magistrat

Mütterberatungsstelle Bad Ems.
Die noch rückständigen Lieferscheine und Zwiebackscheinr

für November für Kinder unter zwei Jahren können am
Freitag den 29. zwischen3 und 5 Uhr bei Frau Rendant
Höh«, Römerstraße3, abgeholt werden. [35

Während meines Urlaubs werde ich durch Herrn

Dr . Feigen
vertreten . Derselbe hält Sprechstunden:

Vormittags 9—10 Uhr in seiner Wohnung
Haus Schweizerta!, Alexanderstrasse

nachmittags 1—2 Uhr im Marien-Krankenhaus.
Bad Ems,  den 29. November 1918. [36

Dr. Stemmler.

Betriebsschloffer
zur Instandhaltung und Beaufsichtigung der Betriebs-Gerät'
schäften für dauernd gesucht. Derselbe hat au» das Magazin
zu verwalten. Nur besttnipfohlene Leute mit Garfachkennt-
N'ssen wollen sich melden. Dienstwohnung auf dem Werk
vorhanden. [34

Gaswerk Ems.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schmerzlichen Verluste unseres lieben

Ott-
besonders dem gemischten Chor für den schönen
Grabgesang, dem Turnverein, Kriegerverein, seinen
Kameraden und Freundinen von Frücht und
FriedrichSsegen, für die vielen schönen Kranz¬
spenden, sagen auf diesem Wege herzlichen Dank.

Familie Theodor Becker.
Frücht » den 27. November 1918 [33

Arbeiter gesucht!
Tüchtige Steinbrecher,

Ofenarbeiter,
Tagelöhner

finden sofort dauernde Beschäftigung bei hohem Verdienst
aus unseren Kalkwerken bei Limbnrg und Hahustätte « .
Aumeldungen zu richten an die Werkoerwaltungen.

Job. Schaefer Weißkalkwerke.
_ G. m. b. H._

Ein gelber Boxer zugelaufen.
Diez , den 27. November 1918.

M« Wolitetverwaltuug.

Statt jväsr bssouätzrs» Anzeige.

Todes-Anzeige.
Heute abend gegen 7 Uhr entschlief sanft

mein Mann, unser Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder und Onkel, der

BucMrnckereibasitser

Heinrich Malier
im 68. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frau Elisabeth Müller , geh. Eckhard!
Arthur Müller und Familie.
Max Müller.

Nassau , Algringen, 27. November 1918.
Die Beerdigung findet Sonntag, ! Dez., nachmittags

3 Uhr vom Trauerhaus», Bömerstr. 7, aus statt,
Auf Wunsch des Verstorbenen bitten wir, tou

Kranzspenden absehen zu wollen.
(M

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste, für die reichen Kranzspenden und
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Manger
sagen herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Karl Baseler u . Frau,

Netzbacb , den 28. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unserer lieben Ent¬
schlafenen, insbesondere Herrn Pfarrer Ziemen-
dorflf für die trostreichen Worte, sagen wir
auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.
Familie Christian Baurhenn . Mainz.
Familie Ludw . Zimmermann , Holzappel.

Holzappel , den 27. November 1918.

Kräftige Arbeiter sowie einige
Schlosser

lauernde und föhnende Beschäftigung gesucht. Fahack
wird zur Hälfte vergütet. M

Emil Baer, Oberlahistew.

Gehilfe gesucht.
Gies,

Rechtsanwalt und Notar.
Rastan a d Lahn. [1498

Kaufmann,
38 I . alt, in leitender Stel¬
lung gewesen, firm in allen
kaufm. Arbeiten, der ckus dem
Felde zurück!., sucht Stellung.
Angebote.unterA. Z. 40 an
die Geschäf Sstellr.
Ordentliches

Mädchen
sofort gesucht.
Teillazarett Panorama

Ems. (1496
Sin 14—1b jährig« [38

Mädchen
für nachmittags gesucht. Nähere»
_ SahnEr 29, Em».

Ordentliches, fleißiges
Mädchen

in besseren PnvathauShalt
für sofort gegen guten Lohn
nach Coblenz gesucht. Aus¬
kunft erteilt [40
Branbacherftr 11, Ems.

Putzfrau
gesucht für die Geschäftsräume.

Druckerei Sommer. Sys.
Sin bi» zwei
möblierte Zimmer

nebst Küche zu vermieten MH.
Geschäftsstelle der Ems. Ztg. {18

Großer

Küchenherd
zu kaufe» gesucht. ft

Seikert , KirchheimuSbor«.
Telefon 81b.

KirchlicheN-chrichia
vav « mS»

Svangrltfche Kirche
Sonntag , 1. Dez . I . Lbomt-

Pfarrkirche.
Norm. 10 Uhr: Herr Pfarn>

Kopferman».
Text : Sacharja S, »
Lieder: R , 46 B. 6
Im Ab schluß an den Gotrejdioß

Beichte und h. Abendmahl.
Nachm. 2 Uhr : Pfarrkirche:
Herr Pfarrer Kopfermauv.

Text: Jesu Einzug in Jerusalem
Lieder: 46. 41 P . S.

XmtSwoche: Hr.Pfr Emme.
Die,.

Evangelische Kirche.
Sonntag. 1. De, ., 1. » dveilt

Morg. 10 Uhr : Hr. Pfr . Schwär)
Abend» S Uhr: Hr. Drk. Mlhelai
Amtrwoche: Hr. Pfr . Schwa,1

«affan.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 1. Dez., 1. Advent
Verm. 10 Uhr: Hr. Pfr.

Fresenius.
Nachm. 2 Uhr : Hr. Pfr . Mostr

Die Amtshandlungen hat Hot
Pfarrer Lic. Freseniu».

Mittwoch, deu 4. Dezember.
Abends 8V* Uhr: Kriegöbetstua^

Herr Pfr . Lic. Freseniu».
9m ».

Israelitischer GetteSdleust-
' »8 abend 4,2#
dtag morgen »,#0

Damitag nachmittag 4,3«
EamSta , abend k>,2»
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